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Telegramme .
/ X Berlin , 14 . Jan . Der Ministerpräsident , Hr .

v . Bismarck , hat heute den Landtag mit einer Rede
eröffnet , deren wesentlicher Inhalt folgender ist :

Die Negierung begrüßt den Landtag mit dem lebhaften
Wunsch , über die im vorigen Jahre ungelöst gebliebe¬
nen Fragen eine dauernde Verständigung herbeizuführcn .
Das Ziel werde erreicht werden , wenn in der Auffassung der
Stellung der Landesvertretung unsere Verfassung als gege¬
bene Grundlage festgehalten wird und die gesetzgebenden Ge¬
walten hinsichtlich ihrer verfassungsmäßigen Rechte in der
Förderung der Macht und Wohlfahrt des Vaterlandes die
gemeinsame Aufgabe finden .

Die Finanzlage darf als durchaus befriedigend bezeich¬
net werden . Die Staatseinnahmen des Vorjahres haben bei
den meisten Verwaltungszweigen den Voranschlag ansehnlich
überstiegen , und werden die Mittel bieten , die Staatsausga¬
ben des Vorjahres , einschließlich aller außerordentlichen Be¬
dürfnisse , zu decken. Das im Entwürfe des Staatshaus¬
halts -Etats für 1862 veranschlagte Defizit wird daher nicht
eintreten .

In Ermangelung eines gesetzlich festgestellten Staats¬
haushalts - Etats für 1862 hat die Regierung in er¬
höhtem Maße ihr Augenmerk darauf gerichtet , die Verwal¬
tung sparsam zu führen ; sie durfte jedoch nicht unterlassen ,
alle zur ordnungsmäßigen Fortführung der Verwaltung und
zur Förderung der bestehenden Staatseinrichtung , sowie der
Landeswohlfahrt nothwendigen Ausgaben zu bestreiten . Nach
dem Rechnungsabschluß wird die Regierung die Vorlage über
den Staatshaushalt des Vorjahres einbringen und nachträg¬
lich die Genehmigung beider Häuser des Landtags zu den ge¬
leisteten Ausgaben beantragen .

Der Saatöhaushalt für 1863 wird erneut vorge¬
legt . Ansätze desselben find nach den inzwischen gemachten
Erfahrungen anderweitig geprüft und in einzelnen Positionen
dem Verhältniß entsprechend berichtigt worden . In Folge
dessen konnte das Defizit des frühern Etatentwurfs vermin¬
dert werden . Die Hoffnung ist wohlbegründet , dieses Defizit
werde seine vollständige Ausgleichung finden .

Den Staatshaushalts - Etat für 1864 wird die
Staatsregierung alsbald zur Berathung vorlegen .

Die Regierung wird einen Gesetzentwurf zur Abän¬
derung und Ergänzung des Gesetzes über die Verpflich¬
tung zum Kriegsdienste vom 3 . Sept . 1814 vorlegen .
Sie hofft , daß die Reorganisation deS Heeres , zu deren Auf¬
rechthaltung die Regierung sich ün Interesse der Machtstellung
Preußens einmüthlg verpflichtet erachtet , auch durch die ge¬
setzliche Feststellung der zu ihrer Durchführung erforderlichen
Ausgaben nunmehr ihren vollständigen Abschluß gewinnen
werde .

Die Thronrede erwähnt nun die Vorlagen in Betreff der
bevorstehenden Jubelfeier und der Marineverwal¬
tung .

Gewerbfleiß und Handel müssen zwar noch der Vortheile
der Handelsverträge mit Frankreich entbehren ; die
Regierung ist jedoch fest entschlossen , daß diese Vortheile nicht
über den Zeitpunkt hinaus vorenthalten bleiben sollen , wo
die Verpflichtungen lösbar werden , die gegenwärtig noch der
Ausführung jener Verträge entgegenstehcn .

Die Regierung hofft Vorlagen wegen neuer Eisen¬

bahnen machen zu können und verheißt Gesetzentwürfe zur
Ergänzung der d eutschen Wechselordnung und über
die Gerichtsbarkeit der Konsuln . Die Vorberathun¬
gen über die Gutachten der Provinzialstände lassen noch nicht
übersehen , ob ein Gesetzentwurf über die Kreisordnung
bald werde vorgelegt werden können .

Die Beziehungen zu den auswärtigen Mächten sind
im Allgemeinen befriedigend . Den Bemühungen der Regie¬
rung ist es gelungen , ihre Politik in Knrh essen zur Gel¬
tung zu bringen und dem Kurfürstenthum Aussichten auf
eine geordnete Entwicklung seines Verfassungslebens zu ge¬
währen , welche auch durch die neuesten Kasseler Vorgänge
nur vorübergehend getrübt werden können .

Die von deutschen Bundesregierungen bei dem Bundes¬
tage gestellten Anträge haben weniger durch ihren Inhalt ,
als durch die auf sie angewandte Auslegung der Bundesver¬
träge eine Prinzipelle Bedeutung für die Stellung Preußens
zum Bundestage erlangt . Die Regierung ist auch ihrerseits
von der Ueberzeugung durchdrungen , daß die Bundesver¬
träge , wie sie 1815 geschlossen worden , den veränderten Zeit¬
verhältnissen nicht entsprechen . Vor Allem aber ist sie sich
der Pflicht der gewissenhaften Beobachtung der bestehenden
Verträge bewußt , und ist entschlossen , die volle Gegen¬
seitigkeit in Erfüllung dieser Pflicht als Vor¬
bedingung des Fortbestandes solcher Verträge
zu behandeln .

Die Negierung wird von dem ernsten Bestreben geleitet ,
ein einmüthiges Zusammenwirken mit beiden Häu¬
sern des Landtags zu erreichen .

Wie « , 13 . Jan . ( W . K .-B .) Die „ Generalkvrrespondenz "

hält fest gegenüber der Behauptung des französischen Geld¬
buches , der Handels vertrag « erde im Zollverein lediglich
aus handelspolitischen und ökonomischen Gründen bekämpft .

Neu -Bork , 3 . Jan . (W . K . -B .) Eine Proklamation
Lincoln ' s erklärt alle Sklaven von Arkansas , Texas ,
Mississippi , Alabama , Florida , Georgia , Karolina , einen
Theil von Louisiana und Virginia frei ; befiehlt den Behör¬
den der Union Anerkennung , und den Sklaven Enthaltung
von Gewaltthätigkeit .

Am 2 . Jan . fand eine große Schlacht bei Murfrees¬
bor o ( Tenessee ) statt . Die Unionisten durchbrachen das
feindliche Zentrum , und blieben siegreich . Ungeheure
Verluste . Ein » monistischer Angriff aufVicksburg wurde
dagegen mit großem Verluste zurnckgeschlagen .

m Neu -Uork , 3. Jan . , Abends . Die Schlacht bei
Murfreesboro ( Tennessee ) hat sich erneuert , nachdem beide
kämpfende Theile beträchtliche Verstärkungen an sich gezogen
hatten .

* Konstantiuopel , 12. Jan . Mustapha Pascha
ist an Stelle von Nevres zum Finanzminister ernannt wor¬
den . Fuad Pascha wurde zum Präsidenten des großen
Raths ernannt und zu gleicher Zeit mit der wirklichen Lei¬
tung der Finanzen beauftragt .

* Konstantinopel , 12. Jan . Nachrichten aus Tehe¬
ran vom 11 . Dez . widerlegen die Nachricht von der Ein¬
nahme Herats durch Dost Mohammed ; beim Abgang der
letzten Briefe leistete die Stadt noch immer Widerstand .

^.
* Alexandria , 13 . Jan . Der Vizekönig hat

Frankreich 500 Ncgersoldaten gestellt . Dieselben

haben sich auf einem französischen Kriegsschiff eingeschifst und
sind nach Mexiko bestimmt .

D Zum Handelsvertrag .

Am 3 . Jan . hat in Stuttgart unter dem Vorsitz A . See -
ger

' s die längst angekündigte Versammlung in der Handels¬
vertrags -Angelegenheit stattgefunden . Durften wir schon
aus dem Umstand , daß die Einladung dazu von Freunden
des Vertrags ausgegangen war , auf einen Umschwung der
öffentlichen Meinung in Württemberg schließen , so hat das
Ergebniß der Verhandlungen diese Ansicht durchaus bestätigt .
Die Vorschläge des Komitee 's , ihrem wesentlichen Inhalt
nach dahin gehend , die Versammlung möge sich in Anbetracht
der Gefahr , welche dem Fortbestand des Zollvereins andern¬
falls drohe , trotz einiger unläugbarer Mängel des Vertrags
für Annahme desselben aussprechen , wurden ohne erheblichen
Widerspruch genehmigt .

Wir sehen in diesem Beschluß den bedeutendsten Erfolg
seit dem Münchener Handelstag . Württemberg war der
Herd und Mittelpunkt der Opposition , das Lager der verbis¬
sensten Schutzzöllner . Hier besiegt , werden sie sich in Bayern
auf die Dauer nicht behaupten können . An mancherlei An¬
zeichen , daß sich auch dort eine Wendung der Dinge vorbe¬
reitet , fehlt es nicht . Wir erinnern nur an die Petition der
Allgäuer um Annahme des Handelsvertrags .

Die Gegner freilich bestreiten , daß die Versammlung in
Stuttgart die öffentliche Meinung des Landes vertreten habe ;
sie behaupten , es sei dort nur eine Parteiausicht zur Geltung
gekommen ; natürlich keine andere als die des Nationalver¬
eins . Ihre Argumentation erscheint uns indessen ziemlich
unglücklich . Wenn aus der Behauptung , das Komitee habe
gar nicht gewagt , ein anderes Motiv für seine Vorschläge an¬
zuführen , als die Nothwendigkeit , den Zollverein zu erhalten ,der Schluß gezogen wird : folglich handelte es sich in Stutt¬
gart lediglich um eine Parteiversammlung , so wird Jeder¬
mann weit mehr die Kühnheit als die Logik dieser Ausfüh¬
rung bewundern . Offenbar folgt gerade das Gegentheil
daraus . Der Umstand , daß alle Politik vermieden wurde ,
zeigt in der That deutlich genug , daß in Stuttgart alle
Parteien vertreten waren , vereinigt durch ein großes
gemeinsames Interesse . Und wenn es weiter heißt ,den Gegnern des Vertrags wäre es ein Leichtes gewesen '

, die
Beschlüsse der Versammlung zu Hintertreiben , bezw . ganz ent¬
gegengesetzte zu Stande zu bringen — wenn sie sich nur hät¬
ten betheiligen wollen , so liegt darin ein sehr naives Zuge -
ständniß der eigenen Schwäche . Oder sollten die Jünger des
Hrn . v . Kerstorss wirklich indolent oder einsichtslos genug
sein , ihren Widersachern in ihrem eigenen Lager einen
Triumph zu gönnen , den sie verhindern könnten ?

Nichts berechtigt uns , so gering von diesen Herren zu den¬
ken , die bei jeder Gelegenheit Beweise von Rührigkeit und
Entschlossenheit geben , um die ihre Gegner sie nicht selten be¬
neiden müssen .

Die Wahrheit ist , die entschiedenen Feinde des Vertrags
sind in der Minderheit ; dagegen mag die Zahl Derer noch
ziemlich groß sein , die zwischen beiden Meinungen schwankenund deßwegen alle Gelegenheiten meiden , wo sie genöthigt
sind , Farbe zu bekennen . Auf diese aber muß eine so ent¬
schiedene rückhaltlose Kundgebung , wie die Beschlüsse der

» «x. I « Oregon.
( Fortsetzung aus Nr . 10 )

«Einen genaue » oder in 'S Einzelne gehenden Bericht von dem , was
nun folgte , darfst Du von mir nicht erwarten . Ich erinnere mich
nur , wie aus einem wüsten schweren Traum , furchtbarer bemalter
Gesichter , geschwungener Waffen , Schilde , Sperre und Streitäxte — ,
trappelnder und steigender Rosse , schwirrender Pfeil « , zischender Ku¬
geln ; erinnere mich des gräulichen Geschreies der Indianer , wieder und
wieder mit jedem neuen Angriff erschallend , und von mir eines Ge¬
fühls wie einer getäuschte « Erwartung , daß dieses schauderhafte Schlacht -

V Scheut nicht noch schauderhafter sei , da öS meine Neugier schon von
Kleinem aus ganz besonders beschäftigt Halle ; « ich im Gedichtniß sind
mir die Flüche und «»feuernden Zuruf « unserer Männer , das Krei¬
schen uud Beten unserer Frauen , der Staub , Rauch , die Blitze und
Salven , uud daß wir uns tüchtig wchrtm und immer wieder das
heulende bemalte Gesindel abtrieben .

»Wir schlugen sie also , vorderhand wenigstens . Sieben grimmige
Leiber , mit Farbe und Kohlenstaub beschmiert , lagen starr aus der
Prairie , und fünf verwundete Pferde wälzten sich im Todeskampf über ,
the die rothen Räuber zurückwichen . Auf unserer Seite halten wir
viele leichte Wunden , aber nur ein TodteS . Ein armes Kind , rin
blondhaariges deutsches Mädchen , war durch den Hals von einem
Pseil getrosten worden , der durch die Plane des Wagens drang , auf
dem es zittenid neben seiner Mutter lag . Die Wunde würde tödt -
lich gewesen sein , selbst wenn wundärztliche Hilfe bei der Hand gewe¬
sen wäre ; da « arme Ding verblutete sich , während seine Eltern säst
von Sinnen alle Anwesenden anfichlen , eS zu retten .

»Die Indianer waren mit uns noch nicht fertig . Wie Geier , gie«
eig nach Beute , schwärmten sie herum . Gewarnt durch ihren
Verlust , versuchten sie nicht zum zweiten Mal unser Lager zu stür -
" " " ' hetzten uns aber mit endlosen Kriegslisten und plötzlichen Be¬

unruhigungen ab , während sie das Fortschreiten der HungerSnoth ab -
wartetcn , die uns zur Uebergabe zwingen sollte . Wir mußten um das
Wasser deS kleinen Flusses fechten, uud es kostete uns zwei Leben , ehe
wir Herren des tiefen umbuschten Baches blieben , an dem wir Halt
gemacht hatten . Wir hielten Nachts fleißigst Wache , und unausbleib¬
lich ward unser ficberhajter Schlummer vom Kriegsgeheul unterbro¬
chen. Mehrere waren von den Pfeilen , die tagtäglich auf uns Hagel¬
ten , schlimm verwundet ; am ärgsten aber setzte uns der Hunger zu .
Unsere knappen Lebensrnittel gingen auf die Neige . Tie Kinder
schrieen um Nahrung , doch selbst ihnen mußte aus das Allernolhdüiftigste
abgebrochen werden , und Männer und Frauen wurden blaß , hager ,
hohläugig — ein wahres Geister -Lager zuletzt. Aber fort und fort
lechzten die erbarmungslosen Wilden , diese wölfischen Dränger , nach
unserm Blut und unserm Raub . Sie litten keinm Mangel . Sie
jagten und brachten Wild die Fülle heim , und zeigten uns wohl höh¬
nend Wildbrätscheiben und wilde Puter , aus die Spitzen ihrer Lanzen
gesteckt , und strichen dann mit grimmigen Gebärden mit dem Scalpir -
messer um daö aufgezogene Haar . Sie waren kurz und dick , fast
zwerghast von Gestalt im Vergleich mit den schlankeren Völke , schäften
de« Ostens ; an Stärke oder Kühnheit zeigten aber diese verwünschten
Schlangen keinen Mangel ; und was un « Schreckliches bevorstand ,
wenn wir lebendig in ihre Hände fielen , wußten wir nur zu gut .

« E » wurde als einzige letzte RettungSmöglichkeit ausgemacht , daß
zwei Boten di« noch vorhandenen zwei Pferde besteigen und Fort Boise
zu erreichen und Hilfe von dort zu erlangen suchen sollten . Es war
ein verzweifelter Dienst , denn tie berittenen Indianer schwärmten und
lauerten am Weg , während der Befehlshaber der kleinen Feste und
seine brefthafte Besatzung raschen Beistand zu leisten wenig angcthan
schienen . Es war aber doch eine Möglichkeit , und eine nicht zu ver¬
achtend « Möglichkeit . Unsere Lebensmittel waren all « aufgezchrt ; un¬
ser Pulver nahezu verschossen; keine Hoffnung sonst . Die Boten muß¬
ten nothwendig gute Reiter sei» ; mußten nothwendig auch nicht schwer

sein ; die einzigen guten Reiter , außer dem Recken Simon Davis , wa¬
ren denn ich und TriptolemuS Nulkinö , ein kleiner vcrschrumpfter
Yankee Rennknecht , der manches Wettrennen im Norden milgemacht
und sich in den Kopf gesetzt halte , sein Glück in Columbia zu ma¬
chen . ES wurde also bestimmt , Trip NutkinS , als der Leichteste, solle
den scheckigen Mustang und ich den Rappen reiten .

» Da zupfte mich Davis leise am Aermel — und mit einer an ihm
ganz ungewohnten Art , schüchtern und stockend , sprach er mich an :
» „ Britischer , mit uns Schuppen ' ) ist'S aus . KLm 't ihr auch heil
durch , so träf ' unS die Hilse schwerlich lebendig . Noch zwanzig Schüsse ,
nicht einen mehr , so wahr ich ein armer Sünder bin ! Nach mir
frag

' ich nicht überviel . Die Jndschaner werden meine alten Knochen
hart abzunagen finden . Ader die Weiber — nul 's wüd bald vor .
bei sein . Seht nun , Herr , da mein kleiner Las — das Kind
— um den sorg '

ich — und wegen seiner hätl '
ich eben um « ine

Gefälligkeit zu bitten . Wolltet Ihr ihn mitnehmen ? Er wird Euch
etwas hinderlich sein , weiß ich wohl ; aber er ist wacker für so einen
kleinen Kumpan von sechs Jahren ; er wird fest halten und nimmer
greinen . Wiegen Ihut er ganz wenig ; aber wenn Ihr zu fechten habt ,
so wird der Las, ich sag'S osseu , Euch hinderlich sein. Rettet ihn aber
doch , und des alten Simon DaviS '

allerletzter Wort soll ein Gott
srg ' n Euch und lohn ' « Euch sein, Fremder !"

» Dem Pater stauben die Thränen in den kühnen Augen , und die
Stimme zilterte ihm aus eine . ihrem sonst so mannhaften Ton ganz
fremde , Art . Doch was er fürchtete , fürchtete er nichtlür sich, einzigund allein für das Kind ; sich halte er ganz vergessen . Ich drückte
ihm kräftig die sehnige Hand . ( Fortsetzung folgt .)

' ) Der Schupp - oder Waschbär - ein virlgcplagteS uud vielgejaa -
tes Wild in Anlerika . D . Eins .

I



Stuttgarter Versammlung , naturgemäß bestimmend einwir¬
ken . Wir dürfen daher der Erwartung Raum geben , bald
von weiterer Ausbreitung der Bewegung für den Handels¬
vertrag zu hören .

* Aus dem französischen Gelbbuche

>.
Paris , 13 . Jan . Die Negierung hat dem Gesetzgeb .

Körper eine Uebcrsicht über die Entwicklungen der auswär¬

tigen Politik , sowie eine Anzahl bezüglicher Aktenstücke vor¬

gelegt . Wir theilen daraus einiges Wichtigere auszugs¬
weise mit .

Italien .

Italien ist einer der Hauptgegenstände unserer Fürsorge , und das

Interesse , welches uns dasselbe einflößt , hat nicht nachgelassen .
ES war der italienischen Regierung daran gelegen , mit den großen

Höfen , welche den hohen Raih Europa 's bilden , in regelmäßige Be¬

ziehungen zu treten . Unglücklicher Weise war die Vereinigung Süd -

italienS mit den Nordprovinzen außerhalb der gewöhnlichen Regeln
des Völkerrechts vollzogen worden , und mehrere Mächte , u . A . Ruß¬
land und Preußen , hielten cS nickt sür möglich , das neue König¬

reich anzuerkennen , ohne von den leitenden Grundsätzen ihrer Polin !

abzuwrichen . Wir halten bei diesen zwei Mächten die Gründe , welche
uns selber zu dieser Anerkennung bestimmt halten , g ltcnd gemacht .

Indem dieselbe dem Turincr Kabinet eine neue moralische Krasl nach

außen wie nach innen verlieh , sollte sie ihm nach unserer Ansicht die

Mittel verleihen , unbedacttem Andränge » zu widerstehen , und sich
mehr und mehr vom Einfluß der extremen Parteien zu befreien .

Wir haben alle Umstände benützt , die uns gestalteten , uns in die¬

sem S nne zu Berlin wie zu Petersburg auszusprechen . Rußland

fand sich zu der Erklärung bewogen , daß cs hauptsächlich von dem

Wunsche geleitet sei , sich in den Angelegenheiten der Halbinsel unserer

Politik zu nähern , und ersuchte uns , die Eröfsnungen zu vermitteln ,
welche es für zweckmäßig erachtet hatte , dem Turiner Kabinet zu ma¬

chen, ehe es einen bestimmten Entschluß faßte . Wir waren so glück¬
lich , die italienische Regierung zu Erklärungen zu veranlassen , welche
das Petersburger Kabinet als befriedigend angesehen hat . Der russi¬
sche Hof hat also , ebenso wie Frankreich , Viktor Emanuel unter sei¬
nem neu . n Titel anerkannt , und Preußen » ahm keinen weitern Ab¬

stand , einen ähnlichen Beschluß zu fassen .
Italic » steht heute in regelmäßigen Beziehungen zu vier Großmächten ,

und wenn O « sterreich in dieser Beziehung in einer Ausnahmestel¬

lung verharrt , so Halen wir fortwährend und bei jeder Gelegenheit von
dem Wiener Kabinet alle Zusicherungen erhalten , die man von seiner

Mäßigung und Weisheit erwarten kann .
. . . . Tue Negierung deS Kaisers weiß , daß man sür die Halb ins . ! eine

dcfiniteve Orgamsateon und einen dauernden Frieden so lange nicht er¬
warten darf , als die Uneinigkeit zwischen dem Papst und Italien sort -

bepehi , und sie verkennt die Verwirrung nicht , welche durch diesen Antago¬
nismus in die Gemülher gekommen ist. Se . Maj . selbst hat i» einem

zur Ocfsentlichkeit gelangten Aktenstück die Gefahren einer so abnormen

Lage dargelegt , indem er gleichzeitig die Nothwendigkcil sür beide Par¬
teien , ihrer Differenz ein Ende zu machen , und die Elemente einer zwi¬

schen ihnen he zustellenden Ucbercinstrmmimg angab . Der Widerstand
der einen und dir Anforderungen der andern haben mehr denn einmal

bezeugt , wie sehr den Gemülhern noch die nvthwendige Ruhe abgeht , um
in billiger Weise die Bedingungen einer Annäherung auszuftelle » . Da

jedoch der Kaiser wünschte , daß seine Regierung fernerhin ein gleiches
Verhalten beobachte , so hielt er eS sür vorlheilhast , Männer h- ranzu -

ziehen , die den siühern Diskussionen fremd und deßhalb mehr in der Lage
seün , nach den Andeutungen des kais. Briefes vom 28 . Mai das in ihm

vvrgezeichnete Werk der Versöhnung wieder auszunehmen . Die Absichten
Sr . Maj . wurden in Italien gebührend gewürdigt , und wir konstatircn
mit G nuglhuung die relative Ruhe , welche in der Halbinsel aus die Agi¬
tationen , denen die römische Frage znm Vorwand diente , gefolgt ist.

Während das neue ilalien sche Ministerium anzeigt , es werde der

innern Verwaltung seine Sorgfalt widmen , und nach den Worten seines

Programmes , sich der Versprechungen enthält , die ohne Erfüllung bleiben

müßten , weigert sich aus der andern Seite die päpstliche Regierung nicht ,
das Zeitgemäße der Verbesserungen auzuerkcnnen , die wir ihm in seiner
innern Verwaltung einzuführen unablässig angerathen hatten . Wir

haben die Zusicherung der wohlwollenden Absichten des heil . Vaters

empsangen , und wir haben Grund zur Annahme , daß nützliche ad¬

ministrative und gerichtliche Reformen demnächst den unter der papstl .
Souveränetät zurückgebliebenen Provinzen verliehen werden sollen .

Vereinigte Staaken .

Die Darlegung enthält eine kurze Schilderung der Sachlage in den

nvidamcrckanijchen Staaten und der traurigen Rückwirkung , die sie aus
die industriellen Verhältnisse Europa 's ausübt , spricht sich außerdem über

die Zweckmäßigkeit eines vermittelnden Auftretens und über die von Eng¬
land und Rußland erfolgte Ablehnung des darauf bezügliche » französischen
Vorschlags aus .

. Wir haben — wird beigesügt — zdiese Ablehnung sehr bedauert , haben
aber nichtsdestoweniger das Bewußtsein , einer Pflicht der Menschlichkeit
und der guten Politik gefolgt zu haben . Wir sind überzeugt , daß unser
in kollektiver Form vvrgebrachler Vorschlag zum Einstellen eines unnütze »

Blutvergießens hätte beitragen und den Zeitpunkt einer Wiederversöhnung
beschleunigen können , dessen nähere Bestimmungen wir außerdem dem

freien Ermessen der kriegführenden Theile anheimgegeben hatten .
Offenbar ist heute sür uns keine Veranlassung geboten , vereinzelt

die Initiative eines Planes wieder auszunehme » , der nach unserer ur¬

sprünglichen Idee unter Mitwirkung unserer Alliirten auSgesührt werden

sollte ; wir wollten jedoch in Washington zu wissen thun lassen , daß wir ,
wenn man uns den Wunsch auedrücken würde , bereit seien, allein oder
im Verein mit Andern , in irgend einer uns angegebenen Form , das

Friedenswerk , zu dem wir Großbritannien und Rußland zuziehen woll¬

ten , zu erleichtern .

Mexiko .

. Die Regierung des Kaisers fand in der letzten Session Gelegenheit ,
sich über di« Meinungsverschiedenheit , welch« Spanien und England zur
Trennung von Frankreich veranlaßt hatte , auszusprechen . lieber alle

diese Punkte hält die Regierung des Kaisers ihre Ansicht , wie sie durch
das Organ ihres Ministers vor dem Senat und dem Gejetzg . Körper dar¬

gelegt wurde , aufrecht , und stützt sich dabei aus die diplomatische » Akten¬

stücke. Für den Augenblick genügt cs nun , daran zu erinnern , daß der

Rückzug unserer Alliirten die Absenkung bedeutender Verstärkungen

nöthig gemacht hat , da wir fortan allein eine von dreien begonnene Ex¬

pedition weiter zu führen hatten . Das Warten auf diese Verstärkungen

mußte unvermeidlich unsere Operationen verzögern ; aber alle von Frank¬

reich abgegangencn Truppen befinden sich gegenwärtig bei dem Expedi¬

tionskorps . .
Die mexikanische Frage ist nun auch in eine ganz militärische Phase

eingetreten , deren AuSganz abgewartet werden muß . Die Regierung

wird sich also aus den Ausdruck ihres V >rtrauens beschränken , daß die

Expedition bald und glorreich für unsere Fahnen ausgehen wird , und

daß der Augenblick nicht fern ist , wo der Erfolg unserer Waffen den In¬

teressen , die uns nach Mexiko geführt , so lange schon geforderte , dauer¬

hafte Garantien verschaffe » wird . "

Handelsangelegenheit .

Wir entnehme » diesem Kapitel zunächst folgende Stelle : . Der Re¬

gierung des Kaisers ist es während des verflossenen JahreS gelungen ,
in Europa neue und werlhvolle Zustimmungen zu der liberalen Poli¬

tik zu gewinnen , welche unsere Handelsverträge mit England und Bel¬

gien eingeweiht haben , und welche , obgleich noch jung , bereits die

Autorität einer Ueberlieferung besitzen. Mit Preußen ist sür den

gesummten Zollverein ein wichtiger Handelsvertrag abgeschlossen wor¬

den . ES ist uns gleichfalls gelungen , uns mit Italien auf der Grund¬

lage des neuen konventionellen Regimes , welches die politische Ver¬

änderung der Halbinsel »othwendig gemacht hat , zu einigen , und die

Unterzeichnung des Vertrags , welche die« bestätigt , kann nicht mehr

lange aus sich warten lassen .
In den Zollvereins - Staaten wird die Bewegung zu Gun¬

sten der Handelsverbindung mit Frankreich immer entschiedener . Da

die abschlägige Antwort eines einzigen Mitgliedes deö Zollvereins in¬

dessen genügt , um die Ausführung des im Namen aller verhandelten

Vertrages zu verhindern , so hat sich die preußische Negierung in die

Nolhwendigkeit versetzt gesehen , die dissidirenden Kabinette aufzusor -

dern , zwischen der Ratifikation des Beitrag « vom 2 . Aug . oder der

Auslösung des Zollvereins am 1 . Jan . 1866 zu wählen . Die

französische Regierung mußte diesem innern Streite sremd bleiben ;
aber obgleich sie sich von jeder Intervention fern hi >lt , tiug sie Sorge ,

daß ihre Sprache keinen Zweifel an ihrem festen Wellen übrig lasse,

dasGanze der mit Preußen eingegangenen Stipu¬
lation aufrecht zu erhalten .

Die Schwierigkeiten , aus welche die Ratifikation des Zollvereins - Ver¬

trags stößt , haben bcdauernSwerther Weise zur Folge , die Ordnung unse¬

rer Handclebeziehungcu zu gewissen , an Len Zollverein grenzenden Län¬

dern , wie die Hansestädte und die Schweiz , aufzuschiebeit .

Frankreich hat ursprünglich die Eröffnung der Unterhandlungen mit die¬

sen Mächten von der AuSfühiung des Handelsvertrags abhängig ge¬

macht ; aber jetzt hat cö k- in Bedenken mehr und hat in Bern und Ham¬

burg wissen lasse» , daß es zur Eröffnung der Konferenzen bereit sei .

Holland hat gleichfalls Vorschläge gemacht . Frankreich erkennt

an , daß der Vertrag vom 1ü . Juli 1840 ungenügend sei ; uns wenn der

Vertrag auch noch durch keinen andern mit freieren Ideen ersetzt ist.
w . lche Holland die Ehre hatte , vor den meisten europäischen Staaten aus -

zusübren , so kommt es daher , daß sein Accissystem zwischen den Unter¬

händlern beider Länder Verschiedenheiten der Ansichten hat entstehen las¬
sen , die ohne Zweifel verschwinden werden , sobald dir Generalstaaten das

Resormpivjekt , das man ihnen vorgelegt hat , angenommen haben
werden ."

Deutschland .
Bon der Ulmer Alb , 12 . Jan . (Sch . M .) Am gestri¬

gen Sonnlag wurde iu Hofslett - Emerbnch , O .A . Geislingen ,
eine Versammlung gehalten , um eine Petition der Landwirthe
sür den französischen Handelsvertrag vorzudereilen . Es

hatten sich gegen 200 Bauern des Geisiinger und Ulmer
Amtes eingcfnnden . Tie Versammlung wurde von Or . Knauß
aus Geislingen begrüßt und Schultheiß Hagcnmayer aus

Waldhauseu zum Vorsitzenden erwählt . Es sprachen Guts¬

pächter Behringer vom Christvphshof , l) r . Knauß u . A . Die

Stimmung der Versammlung war sür den Handelsvertrag .
Schließlich stimmte die Versammlung dem gemachten Vor¬

schläge bei : am nächsten Samstag in Geislingen ( am Schran¬
nentag daselbst ) eine größere Versammlung zu halten , um

noch mehr Unterschriften zu erhalten .

Wiesbaden , 12 . Jan . (Frkf. Post -Ztg.) In der Ver¬
sammlung , welche gestern Nachmittag Mitglieder und Freunde
des Station alvereins in St . Goarshausen unter
dem Vorsitz des Prokurators Freudenberg hielten , wurden
folgende Resolutionen angenommen :

1 ) In Uebereinstimmung mit dem Beschluß der Generalversammlung
des Nationalvereins zu Koburg erklärt die Versammlung es für die

Aufgabe der nationalen Partei , mit ganzcr Kraft sür die Durchführung
der Reichsverfassung von 1849 zu wirken .

2 ) Die zu St . Goarshausen am Rhein versammelten Mitglieder und

Freunde des Nationalvereinö aus dem Herzogthum Nassau sprechen
dem preußische » Abgeordnetenhaus ihre innigste Zustimmung zu dessen

bisherigem unerschütterlichem Festhallen an dem verfassungsmäßigen
Recht und die freudige Nebcrzeugung aus , daß dasselbe auch in seiner
bevorstehenden Sitzungsperiode , aus welche die Augen des ganzen Va¬
terlandes erwartungsvoll gerichtet sind , aus der betretenen Bahn behar¬
ren wird .

3) Daß nächstens eine größere Versammlung statlfinden möge , welche
die Bildung einer nassauijchen Fortschrittspartei zum Zweck habe , die
die geeigneten Mittel finden solle , um daß sür die nächstfolgende Land¬

tags - Session nur solche Abgeordnete in die Kammer gewählt werden ,
welche vorzugsweise sür die Landesversassung von 1849 und die ReichS-

versassung von 1849 lhätig sein werden .

Kassel , 12 . Jan . Manschreibt dem „ Franks . Journ . " :
Unsere gestrige Mittheilung über die Mi niste rkrisis
muß dahin erläutert werden , daß Hr . v . Stier nberg die
Demission zwar nicht ausdrücklich verfangt , dagegen die als¬
baldige Genehmigung der für die Ständeversammlung be¬
stimmten Gesetzentwürfe als die Bedingung seines Verbleibens
bezeichnet hat . Wir müssen nochmals bestimmt darauf Hinwei¬
sen , daß Hr . v . Dehn - Rotfels er nur allein die Entbin¬
dung vom Ministerium deö Aeußern nachgesucht har , und daß
somit die amtliche Bekanntmachung von dessen Entlassung
gleichzeitig vom Ministerium der Finanzen als „ auf sein aller -

unlerthänigstes Nachsuchen " dem Sachverhalt nicht entspricht .
Hr . v . Dehn -Notfclier hat bisher den Standpunkt des Juni¬
patents gegenüber dem Kurfürsten mit aller Entschiedenheit

festgehalten und sich deßhalb das Mißfallen des Letzter » in um

so höherem Grade zugezogen , als er das Ministerium gebildet
hat und nach seinen Äntecedentien der Kurfürst in ihm d »n
Mann zu finden glaubte , welcher durch die Kunst der Inter¬
pretation das Junipatent zu Wasser werden lasse . Aber der
Ernst der Situation hat diesmal Hrn . v . Dehn -Rotfelser den

richtigen unabweisbaren Standpunkt erkennen lassen , von
welchem aus er auch für die Nolhwendigkeit der schleunigen
Wiederherstellung der guten Beziehungen zu Preußen eintrat
und die Demission als Minister entgegengenommen hat . Das
Ministerium hat sich für den Zutritt zum französischen Han¬
delsvertrag entschieden ; die Entscheidung des Kurfürsten hierin ,
sowie in der Eisenbahnfrage dürfte aber noch lange auf sich
warten lassen .

Köln , 13. Jan . Eine namhafte Anzahl großer Indu¬
strieller , Gutsbesitzer u . f . w . , überhaupt Höchstbesteuerter
in den Hauptstädten des Rheinlandes , die großentheils Sr .
Maj . dem König persönlich als durchaus loyal bekannt sind ,
hat der „ Köln . Ztg .

" zufolge nachstehende Adresse an
Höchstdenselben gerichtet :

Allerdurchlauchtigster , Großmächtigster König !

Allergnädigster König und Herr !
Ew . Majestät , ihrem erhabenen König und Herrn , mit offenem

Freimuth nahe zu treten , ist zu jeder Zeit e
'
m theures Vorrecht der

Preußen , in der gegenwärtigen Lage des Vaterlandes aber zugleich
eine ernste Pflicht .

Wir treugehorsamst Unterzeichnete , Eingesessene der Provinzen
Rheinland und Westphalen , fühlen uns nicht allein durch Besitz oder

durch Berufs - und Lebensstellung auf 's innigste verwachsen mit der

Monarchie , der anzugehören unser Stolz ist, — der geschichtliche Ent¬

wicklungsgang , der durch ein bewunderungswürdiges Zusammenwirken
von Regentengröße und VolkSkraft in diesem Staate deutschem Wesen
eine zukunstreiche Ptätte gegründet , der das große Ergebniß der Jahr¬
hunderte , die Einheit von Krone und Volk , durch die Verfassung un¬
trennbar befestigt hat — das ist es , was uns den vaterländischen
Staat , die preußische Monarchie , zu dem Boden macht , in d^m unser
politisches Leben wurzelt , an den sich unsere theuersten nationalen

Hoffnungen knüpfen , und zu dessen Vertheidigung wir jedes Opfer
einzusetzen bereit sind .

Aber desto mächtiger ergreift uns die Thatsache , daß dieser Boden
in seinem Fundamente erschüttert ist . Das Fundament der verfas¬
sungsmäßigen Monarchie ist das Recht , und das Recht wird verletzt ,
wenn die Staatsregierung die Finanzverwaltung ohne die Grundlage
eines verfassungsmäßig festgestellten Staatshaushalts - Etats führt .

Mit Trauer sehen wir in Folge eines beklagenswerthen Konfliktes ,
den ein verfassungswidriger Beschluß des Herrenhauses noch schärfte ,
dm innern Frieden deö Landes getrübt , die Geltung Preußens in

Europa geschwächt , ja , das Ansehen deS Königthums im Volke ge¬
fährdet , und unsere Besorgniß wächst bei der Wahrnehmung , daß arq
Throne Ew . Majestät der Gesammtheit des Volkes ein kleiner Bruch -

theil mit Kundgebungen entgegmtritt , die nur in dem Ausdruck der
Loyalität gegen Ew . König ! . Majestät der Gesinnung des Landes

entsprechen , in allem klebrigen aber das öffentliche Rechtsbewußtseiu
verletzen und den Riß des Zwiespalts erweitern .

Allergnädigster König und Herr ! Wir wollen die Macht der Krone
in der Ausübung des ihr allein zustehenden Regierungsrechtes vor
jeder Schwächung bewahrt wissen ; wir betrachten dieses unantastbare ,
durch die Verfassung geheiligte Recht als eine Bürgschaft sür die ge¬
deihliche Entwicklung des Vaterlandes . Aber eben so unantastbar ist
uns das durch die Verfassung , nicht weniger geheiligte Recht des Lan¬
des , durch feine verfassungsmäßige Vertretung mitzuwirken bei der

Gesetzgebung und die Staatsausgaben zu bewilligen . In der Aner¬
kennung dieses Rechtes durch die Krone , in der weisen Ausübung
desselben durch die Volksvertretung , in einem beiderseitigen , von der
Rücksicht auf die Wohlfahrt des Landes getragenen Entgegenkommen
erblicken wir die Quelle des staatlichen Gemeinsinnes , auf dem die

Machtstellung Preußens beruht , uud des freien Gehorsams , der allein
die Krone wahrhaft stark macht .

Allergnädigster König und Herr ! Wir verkennen nicht die weisen
Absichten , welche Ew . König ! . Majestät mit einer Reform der Hceres -

organisation verbinden ; wir wollen ein starkes Heer , da - in Zeiten
der Gefahr die ganze Kraft des waffenfähigen Volkes umfaßt ; wir
wünschen keineswegs , daß jene wichtige Anordnung zurückgenommen ,
sondern daß sie unter verfassungsmäßiger Mitwirkung der Landesver¬
tretung , mittelst der vom Lande allgemein ersehnten Beschränkung der
Präsenzzeit in den Grenzen ausgcführt werde , welche eine gewissen¬
hafte Prüfung der volkswirthschaftlichen Zustände und der finanziellen
Leistungsfähigkeit des Landes nothwendig erscheinen läßt . Die Er¬

wartung ist begründet , daß das Haus der Abgeordneten , nachdem dem
Rechte des Landes Anerkennung geworden , zu einer Verständigung in
diesem Sinne die Hand bieten wird .

Allergnädigster König und Herr ! Das Land widmet Ew . Majestär
die Gesinnung der treuesten Anhänglichkeit ; es weiß , daß Allerhöchst -

dieselben das Wohl des Volkes auf Ihrem Herzen tragen und die
Herstellung des Friedens ersehnen . In der festen Ueberzcugung , daß
es nur einen einzigen Weg zu diesem Ziele gibt , — dem Drange fol¬
gend , in einem ernsten Augenblick unsere Pflicht als treue Söhne de«
Vaterlandes und wahre Freunde des Königthums zu erfüllen , legen
wir an den Stufen des Thrones die ehrfurchtsvolle Bitte nieder :

„Ew . Königl . Majestät mögen geruhen , zu befehlen , daß dem
Hause der Abgeordneten Vorlagen gemacht werden , welche ge¬
eignet sind , eine Vereinbarung über den Staatshaushalts -Etat
und eine Herstellung des verfassungsmäßigen RechtszustandeS
herbeizuführcn .

"

In tiefster Ehrfurcht ersterben wir Ew . Königl . Majestät
allcrunterthänigste trengehorsamste : ( Folgen

die Unterschriften .)
* Berlin , 12 . Jan . Es wird der „ Köln . Ztg .

" mit größ¬
ter Bestimmtheit von unterrichteter Seite mitgetheilt , daß die
zuerst von der „Krcuzzeitung "

gebrachte und in französischen
Blättern bereits wiederholte Nachricht , Preußen sei in Unter¬
handlungen mit dem französischen Kabinet getreten , um von
demselben Abänderungen des Handelsvertrages im
Sinne der Forderungen der süddeutschen Regierungen zu er¬
wirken , gänzlich unbegründet sei. In keinem Fall werde daö
preußische Kabinet darauf hinarbeiten , den Handelsvertrag in
dieser Richtung abzuändernn . sAehnliches wird auch der „ Allg .
Ztg .

" von anscheinend offiziöser Feder geschrieben . Ucber die
Stellung Frankreichs zu dem Handelsvertrag vergl . auch ob .



Darlegung aus dem gelben Buche , j — Ja Bezug ^ uf die

Vorbesprechung der hiesigen Abgeordneten erfahrt

ir. rn , daß sowohl Wildeck wie Twesten gegen eine Adresse

sind , während andere , sonst der Walveck '
schen Richtung

näher stehende Abgeordnete sich für eine Adresse erklärt

haben ; eine Prinzipienfrage ist die Sache also nicht . — Man

schreibt der „ Bolks - Ztg . " aus Artern vom 10 . Jan . :

Gestern ist dem Abgeordneten Pastor Graeserin Oberhel¬

drungen schriftliche Aufforderung der Vorgesetzten geistlichen

Behörde zugeganzen , entweder das Amt oder das Mandat

niederzulegen .
"

Berlin, 13 . Jan. Die „Boss. Ztg . " meldet : Das Ge¬
rücht , Hr . v . Bodelschwinzh habe seine Demission begehrt ,
gewinnt verstärkten Bestand . Aehnliches melden andere

Mtter . Oie Zeidler '
sche Korresp . dagegen versichert , es be¬

stehe die vollste Einigkeit im Ministerium .
Die Verlobung der Prinzessin Alexandrine s Tochter

des Prinzen Albrecht von Preußen , geb . 1 . Febr . 1842s mit
dem Großherzog von Mecklenburg - Schwerin
soll bevorstehen .

Wien , 11 . Jan . Die „ General -Korr. " bringt folgen¬
den, auch von der „ Wien . Ztg . " abgedruckten offiziösen
Artikel :

Es tritt mit einer gewissen Bestimmtheit die Behauptung aus , einige
von den Regierungen , welche das Delegirtenprojekt am Bunde einbrach¬
ten , seien wankend geworden . Wenn damit nur gesagt werden soll , daß

diese Regierungen die Verständigung mit Preußen wünschen , so ist gar
kein Grund , die Richtigkeit dieser Annahme zu bezweiseln ; wir möchten
dieselbe vielmehr dahin vervollständigen , daß alle in Rede stehenden acht

Regierungen von dem aufrichtigen Verlange » einer Verständigung mit

Preußen beseelt sind . Wir wollen hier nicht abermals wiederholen , was ,
wenn lcidcr nicht systematisch auf die Beirrung der öffentlichen Meinung
in der deutschen Sache hingewirkt würde , gar nicht erst gesa gt zu werden

brauchte . Nicht etwa aus der Neigung , Preußen Verlcgenheiten zu be¬
reiten , ist der Antrag der acht Regierungen hcrvorgegangen , sondern um
der immer dringender gewordenen Befriedigung eines wohlbegründe -

ten Verlangens der Nation wenigstens mit einem ersten Praktischen

Schritte entgegcnzukommen , sind sie mit ihrem reiflich erwogenen
Projekte hervorgetreten ; vielmehr haben sie sich nur aus Rücksicht
auf die notorische Haltung Preußens mit einem Minus begnü¬
gen müssen . ES liegt also nur in der Hand Preußens ., daß aus

diesem Minus ein Plus werde . Alle acht Regierungen werden sich
wahrlich dazu leichter entschließen , als sic sich entschlossen haben und ent¬

schließen müßten , auf das Minus des Delegirtenprojeks sich zu beschrän¬
ken . DaS findet sich deutlich genug in den Eröffnungen ausgesprochen ,
welche die acht Negierungen an Preußen wie an den Bund gelangen
ließen . Daß es aber in Frankfurt nicht zu einem Bruch komme , dafür
in schon hinreichend durch die inneren Bedingungen der Lage gesorgt .

Frankreich .

j Paris , 13 . Jan . Heute um 3 Uhr fand die erste
Sitzung des Gesetzgeb . Körpers statt . GrafMoruy
richtete an die Versammlung folgende Worte :

Meine Herren ! Die Rede des Kaisers läßt mir Ihnen wenig zu
sagen übrig , ja ich fürchte , diese edlen Worte durch einen Kommentar
abzuschwächen .

. . Sic Alle waren — ich bin dessen gewiß — von den Gefühlen ,
welche der Souverän dem Gesetzgebenden Körper aussprach , lies ge¬
rührt . (Lebhafter Beifall .) Die Hoffnung , welche der Kaiser in Sic

setzt , wird ihn nicht täuschen . Sie werden während dieser Session
nicht aus dem Auge verlieren , daß Ihre Haltung und Ihr « Sprache
einen wesentlichen Einfluß auf die Stimmungen und den Geist der

Wähler ausüben werden . ( Billigung .) Sie haben während dieser
letzte » fünf Jahre die Negierung unterstützt , wie ein vernünftiger
( seortz ) politischer Körper es thun soll ; Sie liehen ihr eine ergebene
Mitwirkung ohne Schwäche . Jeder unparteiische Geist , der die Bilanz
Ihrer Rechte und Prärogative beim Beginn dieser Legislatur mit
heute vergleichen wird ; Jeder , der die Gesetze auszählen wird , welche
durch Ihren loyalen Einfluß abgcändert oder berichtigt wurden , ohne
Krise , ohne Erschütterung , wird nicht umhin können , anzuerkennen ,
daß Ihre Rolle um so ersprießlicher und nützlicher war , als sie ver¬
söhnlich und gemäßigt gewesen ( sehr gut , sehr gut !) , und daß dieser
Austausch von Vertrauen und Konzessionen zwischen dem Souverän
und Ihnen , den beiden Gewalten zur Ehre und zum Ruhme , und
allen großen Interessen des Landes zum Nutzen gereicht . Lassen Sic
uns auch hoffen , daß das Land in seiner Klugheit diese Sachlage ver¬
längern wird , welche aus der Versaffung ein unangreifbares , weil
der Vervollkommnung fähiges Werk macht , und welche, indem sic die
sortichreilende Einführung der Freiheit erleichtert , die Grundlagen der
kaiserl . Dynastie in unvergänglicher Weise festsetzt. ( Längerer Beifall . )

Außerdem wurde iu der heutigen Sitzung das Budget vor¬
gelegt , und die Abgg . CH. Laffitte und Broch onde Vil -
liers legten ihre Mandate nieder . — Dian will wissen , daß
der Kredit , welchen die Regierung für die Arbeiter in Rouen
rc . fordern wird , von 12 auf 7 Millionen herabgesetzt wurde .
Die Reise in das Departement der Unter - Seine hat der Kai¬
ser , wie man versichert , aus Finanzrücksichten aufgegeben .
Nach einer ausgestellten Statistik sind in 9 Departements
nicht weniger als 515,000 Arbeiter beiderlei Geschlechts mit
der nun gänzlich darniederliegenden Baumwollenindustrie be¬
schäftigt . — Die französische Negierung hat die nach Europa
geflüchteten mexikanischen Bischöfe benachrichtigen
lassen , daß sie in ihre Diözesen zurückkehren und auf den
Schutz der französischen Truppen zählen können . Drei dieser
Bischöfe sind bereits nach Vera - Cruz abgereist . Im Uebrigen
lauten , wie ich vernehme , die Berichte auö Meriko durchaus
nicht günstig . General Forey schildert in einem dieser Tage
stngelaufenen Berichte die Stimmung der Bevölkerung als so
feindselig , daß er vor Eintreffen weiterer Verstärkungen nicht
nach Mexiko vorrücken zu können glaubt . Es ist die Rede
von Absendung neuer Verstärkungen . — In der Milit är -
schule von St . Cyr ist das Typhusfieber so bösartig
ausgebrochen , daß die Schule geschlossen und die etlichen 300

Zöglinge zu ihren Familien entlassen wurden ; 45 waren be¬
reits erkrankt , 3 gestorben . — Die heutige Börse war sehr
stau . Rente stet auf 69 .95 . Niob , auf 1125 . Jtal . Aul .
auf 69 .75 . Erst gegen den Schluß gelang es , die Kurse wie¬
der um ein Geringes zu heben .

Amerika .
* Neu -Bork , 31 . Dez . ( Per „ Scotia "

. ) Die „ Times "

bringt von ihrem Korrespondenten in Roche 's Point folgende
telegr . Nachrichten : General Banks ' Expedition ist
am 14 . d . in Neu - Orlcans angekommen . Am 16 . erließ
Banks eine Proklamation des Inhalts , daß er zufolge des
Befehles des Präsidenten das Kommando des Golfdepartc -
ments übernommen und an General Butler 's Stelle getreten
sei. Eine Abtheilung seiner Truppen , unterstützt durch eine
Kanonenboot -Flottille , hat Baton - Rouge , ohne Widerstand zu
finden , besetzt . Banks soll mit der Expedition von Cairo Zu¬
sammenwirken , um den Mississippi zu erschließen . Nach
Memphis ist berichtet worden , daß eine nnionistische
Streitmacht den Fluß hinauf von Neu -Orleans marschirt ist ,
unter dem Kommando des Admirals Farragut und Port
Hudson genommen hat . Die Nachrichten aus dem Süd¬
westen sind der Sache der Union ungünstig . General
Grant ist auf das nördliche Ufer des Fallahatchie zurückge¬
gangen . Man erwartet , daß er die Eisenbahn von Memphis
und Charleston bis zu Grand Junction wiederhersiellen und
Memphis zur Basis seiner Proviantirung machen wird .
Die Südlichen sind noch im Besitz der Straße zwi¬
schen Columbus und Jackson . Neu - Madrid wurde
von den Unionisten am 28 . geräumt und das Magazin
und die Baracken zerstört . Morgan ' s Scharen in Ken¬
tucky haben einen Theil der Louisvillc - und Nashville -

Eisenbahn vernichtet und Elizabeth -Town erobert und 600
Unionisten gefangen genommen . Der Unionsgeneral Herren
nahm die Stadt Van Buron in Arkansas am 28 . , machte
100 Gefangene und eine Menge Kriegsmaterial . General
van Dorn besetzte am 21 . Korinth in Mississippi . Die
Potomac - Armee bleibt zwischen Falmouth und Acquia .
Eine Schar südlicher Reiterei unter General Stuart führte
einen erfolgreichen Streifzug gegen Dumfries , Pohick Church ,
Occoquan und Accotinck am 27 . aus , zerstreute die » monisti¬
sche Kavallerie , nahm 25 Wagen , und machte 40 Gefangene .
— Der Präsident hat den Mitgliedern des Kabinets
zwei separate Fragen vorgelegt : 1) Ob die vorgeschlagene
Akte betreffs der Zulassung von Westvirginicn als besonder »!
Staate konstitutionell sei ; 2 ) ob sic von Nutzen sei . Die
allgemeine Ansicht ist , daß die Bill verneint werden wird .
Sekretär Chase soll in die Emittirung von 200 Mill . Doll .
Schatzscheinen gewilligt haben . — Der südstaatliche Dampfer
„ Alabama " nahm am 9 . den Dampfer „ Ariel " von der
kalifornischen Linie auf seiner Fahrt mit Kapitän Sartori ,
Major Garland und 160 Schiffssoldaten der Unionsmarine
und 9500 Doll . In Betracht der vielen Weiber und
Kinder unter den Reisenden ließ Kapitän Semmes das
Schiff nach drei Tagen frei , statt es zu zerstören . Er
ließ sich Lösegeldverschreibungen für 228,000 Doll , geben ,
zahlbar einen Monat nach der Anerkennung des Süd¬
bundes . Das Privateigenthum der Reisenden wurde
verschont . Die Unionsoffizicre und Schiffssoldaten wurden
gegen Parole entlassen . Da er eine Wiederholung der Weg¬
nahme auf seiner Rückfahrt fürchtete , so ließ der Kapitän des

„ Ariel "
, Jones , seine Goldladung in Aspinwall zurück . —

Der südliche Dampfer „ Oreto "
, mit einer Mannschaft von

100 Mann , ist mit
- vollständiger Ausrüstung nach Mobile

entkommen . Die Seeassekuranzen in Neu - Aork haben in
Folge dieser Vorfälle ihre Sätze um 2 Proz . erhöht . — Der
Föderal -Kriegsdampfer „ Connecticut " ist nach Aspinwall
gesendet worden , um die Goldladung zu geleiten . — In dem
gestrigen Meeting der Union Democratie Association

- wurde die bevorstehende Emanzipationsproklamation des Prä¬
sidenten als die Konstitution umstürzend und als eine direkte
Provokation eines Sklavenkrieges bezeichnet . Mit Einstim¬
migkeit gingen Resolutionen durch , nach welchen New Jersey
ausgefordert werden sollte , in dem Streben , den Krieg auszu¬
halten , die Leitung zu übernehmen , indem cs die loyalen
Staaten auf den nächsten Februar zu einer allgemeinen Zu¬
sammenkunft in Louisvillc , Kentucky , einladen solle .

* Neu -Bork , 31 . Dez . Ein unbestätigter Bericht mel¬
det , General Stonewall Jackson habe Sigel

' s Korps
in der Nähe von Staffort Court House angegriffen , sei zu -
rückgcschlagen worden , und habe dann einen Theil von
Sigel

' s Truppen in einen Hinterhalt gelockt und viele Gefan¬
gene gemacht . — In Neu - Orlcans hat General Banks
die Verkäufe von Eigenthum für Rechnung der Regierung
suspendirt . General Butler ist nach Washington befohlen
worden . Man vermuthel , daß ihm ein wichtiges Kommando
im Felde anvertraut werden wird . General Rosenkranz hat
die Südlichen nach Murfreesborough in Tennessee zurückge¬
schlagen . Es scheint eine Schlacht daselbst bevorzustehen .
Der Guerillageneral Morgan soll in einem Scharmützel bei
Bardstown in Kentucky geschlagen worden und ostwärts
marschirt sein . Die französische Korvette „ Milan "

, mit dem
französischen Konsul an Bord , kam am 4 . in Charleston an .
— Das Gesetz , nach welchem die Zölle in Metall bezahlt
werden müssen , wird keine Veränderung erleiden .

Die am 23 . Dezbr . veröffentlichte Proklamation des
Präsidenten des Südbundes , Jefferson Davis , führt in
einer umfassenden Darlegung der Gründe , durch welche sie
veranlaßt worden sei , als Hauptpunkte an , daß ein Bürger
des Südbundes , William B . Mumford , weil er vor Be¬
setzung der Stadt durch die Unionisten die Unionsflagge in
Neu -Orleans herabgerissen habe , gesetzwidrig auf Butler ' s
Befehl hingerichtet worden ; daß die Soldaten der Bereinigten
Staaten zu Gewaltthaten gegen unschuldige Bürger des Süv -
bundes aufgefordert worden seien ; daß das gesammte Eigen -
thum in dem westlich vom Mississippi gelegenen Theile Lousia -
na 's auf höhern Befehl konfiszier und versteigert worden ; daß
die afrikanischen Sklaven zum Aufruhr aufgcfordcrt und eine
große Zahl derselben für einen Sklavenkricg bewaffnet wor¬
den ; daß die Offiziere unter Butler 's Kommando eifrige Mit¬
wirker in Ausführung dieser Verbrechen gewesen ; daß endlich
der Präsident der Vereinigten Staaten in öffentlichen Erklä¬
rungen den Bestrebungen , einen Sklavenkricg hervorzurusen ,
seine Zustimmung gegeben habe ; aus diesen Gründen habe er

als Präsident des Südbundes folgende Befehle erlassen :
1 ) Daß General Butler als gemeiner Verbrecher der Todes¬
strafe verfallen sei und , falls er in die Gewalt der Südlichen
gerathe , unverzüglich durch den Strang hingerichtet werde ;
2 ) daß die Offiziere der Vereinigten Staaten , wenn gefangen ,
nicht eher parolirt werden sollen , bis Butler seine verwirkte
Strafe erlitten habe ; 3 ) daß alle Offiziere unter Butler ' s
Kommando nicht als im ehrlichen Kriege begriffen , sondern
als Räuber und Verbrecher , die den Tod verdienen , betrachtet ,
und wenn gefangen , zur Exekution aufbewahrt werden sollen ;
4 ) daß die gemeinen Soldaten und Unteroffiziere in Butler ' s
Armee als unselbständige Werkzeuge in üblicher Weise paro¬
lirt werden ; 5) daß alle in Waffen gefangen genommene
Negersklaven den Behören ihrer bezhw . Staaten zur gesetz¬
mäßigen Strafe überliefert werden ; 6) daß gleicher Weise mit
allen Offizieren der Vereinigten Staaten verfahren werde , die
mit den aufständischen Sklaven zusammen Krieg führend be¬
troffen werden würden .

Bade «.
Karlsruhe , 14 . Jan . Der provisorische Vorstand der großh .

Centralstelle für die Landwirlhschasl eröffne » heute die Sitzung des
CentralauSschufses des landwirthfchastl . Verein «
zur Prüfung der Wahlprotokolle mit folgenden Worten :

»Die Ccntralstelle für die Landwirthschaft heißt die Mitglieder des
CentralauSschusfes des landwirthfchastl . Vereins bei deren ersten Ver¬
sammlung freundlich willkommen .

Wir waren eifrigst bemüht , jo weit cs an uns lag , die neuen Sta¬
tuten des landwirthschastlichen Vereins nicht nur nach ihrem Wortlaut ,
sondern auch nach ihrem Geiste gewissenhaft zum Vollzug zu bringen ,
und freuen uns , daß es möglich geworden ist , den Centralausfchuß
noch vor Ablauf des ersten Jahres seit Feststellung dieser Statuten ein -
bernfen zu können .

Offen und vertrauensvoll treten wir mit Ihnen zu gemeinsamer Arbeit
zusammen/ , und . bitten die verehrten Mitglieder deS ZentralausschusfeS ,
uns dabei mit gleicher Offenheit und gleichem Vertrauen zu unterstützen .

DaS durch die neuen Statuten geschaffene Verhältniß , wornach die
Vertreter eines freien Vereins mit einer Staatsstelle , welcher die zentrale
Leitung jener Angelegenheiten anvertraut wurde , zur Lösung einer gemein¬
samen Aufgabe organisch verbunden find , ist ein neues .

Ein solches Verhältniß konnte nicht rücksichllich aller Detailsragen durch
die Statuten zum voraus geregelt werden .

Die befriedigende Lösung der unentschiedenen Fragen wird aber
gelingen , wenn sich die Ccntralstelle wie der Centralausfchuß von
dem Geiste leiten lassen , mit welchem Se . König !. Hoheit der
Groß Herzog sein Volk glücklich regiert , — von dem Geiste ,
welcher jeder Kraft die freie Entwicklung innerhalb ihres eigenthümlichen
Wirkungskreises gestattet , soweit nicht Recht u -rd Ordnung dadurch be¬
einträchtigt sind .

Von diesem Geiste geleitet , lasten Sie uns unsere Arbeit beginnen !
Unser Ziel ist das gleiche : es ist die Förderung des Wohls der land -

wirthschafilichen Bevölkerung im Großherzvgthu m Baden .
Gotte « Segen möge uns in dem Streben nach diesem Ziele begleiten !"

Man ging hierauf zur Prüfung der Wahlprotokollc über , di -
sämmtlich genehmigt wurden . Bei der Wahl im Bezirk Heidelberg
wurde der Tag vor dem dazu bestimmten vorgenommen , ohne daß die
Mitglieder des Bezirksvereins Philippsburg anwesend waren . Diese
erklärten sich aber später mit der Wahl einverstanden .

Hr . Geh . Referendär Dietz schlägt im Namen der Ccntralstelle vor ,
auch diese Wahl nichl zu beanstanden , was von sämmtlichen Anwesenden
angenommen wurde .

Die nächste Versammlung wurde ans morgen früh anberaumt , für
welche die Frage über die Hebung der Pferdezucht aus die Tagesordnung
gesetzt ist .

V Mannheim , 13 . Jan . Der Ausruf des Ausschusses des deut¬
schen Sängerbundes zur Sammlung von Beiträgen für Errichtung eines
Uhland - Denkmals wurde auch hier nicht unbeachtet gelassen . Un¬
sere Gesangvereine , stet» bereit , wo es gilt , vaterländische Zwecke zu fördern
und vaterländischen Gefühlen Ausdruck zu geben , werden am künftigen
Dienstag den 20 . d. im großen Konzertsaale de « Hoslheaters eine Gedächt -
nißfeicr für den Heimgegangenen deutschen Sänger veranstalten , deren Er¬
trag dem Komitee sür Errichtung des Denkmal « zufließen soll. Hr . Hos -

theater - Regisseur vr . Wolfs wird dabei die Festrede Hallen .
X Mannheim , 13 . Jan . Nach einer heute erschienenen Bekannt¬

machung de « BörsenvorstandeS wird der erste Bö rsentag am 26 . Jan .
( im Lokale des Cafe Pfisterer von Vorm ttags 11 bis 1 Uhr ) stattfinden .
»Das Gelingen des neuen Unternehmens — sagt der Vorstand — hängt
einzig und allein von der Thrilnahme ab , welche ihm der Handelsstand
widmet , und vom zahlreichen und lebhaften Besuch der Börse . " Dieses
ist allerdings richtig , und cS ist zu wünschen , daß die Erwartungen , wel¬
chen man sich bezüglich des z. » gemäßen neuen Instituts hingibt , in Er¬
füllung gehen .

Vermischte Nachrichten.
— Kassel , 12. Jan . Man schreibt dem „Frkf . Journ ." : Die

gestern in der hiesigen Garnisonskirche von Pfarrer Re im an n ge¬
haltene Predigt war ein würdiges Seilenstück , vielleicht eine neue Aus¬
lage seiner famösen Landlagspredigt ; sic war , wie jene , voll der giftig¬
sten Ausfälle auf die Landslände , dieselben sogar des Meineids zeihend .
Sichern ! Vernehmen nach haben di « Landstäude gegen diese Art pictisti -
scher Andachlserweckunz Schrille gelhan zur Bestrafung einer solchen
Schmähung an geweihter Stätte .

— Ko bu rg . 5 . Jan . Die Beiträge für die d e u t sch e F l o t l e
belaufen sich gegenwärtig wieder aus die Summe von 95,661 fl . 8 kr.

Verantwortlicher Redakteur :
dr . I . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag 15 . Jan . 1 . Quartal . 8 . Abonnements .

Vorstellung . Die Hochzeit des Figaro ; Oper in 2 Akten ,
von Mozart .

Freitag 16 . Jan . 1 . Quartal . 9 . Abonnementsvor »
stellung . Der Majoratserbe ; Lustspiel in 4 Akten , von
der Verfasserin von „ Lüge und Wahrheit "

. Hierauf , zum
ersten Male : Mylord Cartouche ; Lustspiel iu 1 Akt , von
Poly Hcnrion . „ Paul von Scharfeneck " — Hr . Otto De -
vrient als Debüt .



Z .r .711 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Einführung neuer Tra » Sport-Ne-
glementS auf den badischen Eisen¬
bahnen betr .

In Folge höherer Anordnung werden mit dein
1 . Januar 1863 für die Beförderung von Personen .
Reisegepäck , Vguipagen und Thieren , sowie
von Gütern , Fahrzengen und außergewöhn¬
lichen Gegenständen auf den großh. Staatseisen -
bahnen und den unter Staatsverwaltung stehenden
badischen Privatbahneu neue Transport -Regle¬
ments in Wirksamkeit treten und werden gleichzeitig
alle bisher erlassenen reglemcntarischen Bestimmungen
über den Transport auf deu großh . Eisenbahnen
außer Giltigkeit gesetzt.

Wir bringen dies zur öffentlichen Kenntniß mit
dem Bemerken , daß über den Inhalt der gedachten
neuen Reglements bei sämmtlichen Stationen der
großh . Slaatseisenbahnen , sowie bei jenen der Wie¬
senthalbahn und der Karlsruher Rhein - Bahn nähere
Auskunft crtheilt wird , und daß von dem neuen
Güter -TranSportreglement in nächster Zeit bei sämmt¬
lichen Gütererpcditivncn auf Ansordern einzelneErem -
plare gegen Ersatz der Anschaffungskostenwerden ab¬
gegeben werden.

Karlsruhe , den 29 . Dezember 1862.
Direktion der großh . Verkehrsanstalten.

Zimmer .
Salzmann .

Z .r .884 . Karlsruhe .

CH. Christofle 6»,, Anlehen.
Die per 1b . d . Mts . fälligen Coupons obengenann¬

ten Anlehens werden von heute an an unserer Kasse
eingklöst.

Karlsruhe , den 14 . Januar 1863.

_
<K . MÄTer 8L Lvns .

Z .r .833 . Leipzig .

wird ein Damenputzgeschäft oder dergleichen , welches
geneigt ist , für eine Modefärbcrei und Ocldruckerei in
«Lachsen gegen 400 der schönsten Oeldruckmuster auf
seidene , wollene und baumwollene Stoffe zu über¬
nehmen , um solche , gegen eine anständige Provision
für Besorgung und Annahme der Aufträge , zur Vor¬
zeigung und Auswahl für diejenigen Damen zu be¬
nützen, welche Kleider u . s . w . in den genannten
Stoffen nmgefärbt und gedruckt zu haben wünschen.

Offerten unter Chiffre 2 . Nr . 100 franko an Herrn
Engler s An no ncenbureau in Leipzig .

WM^Offene LehrLingsLelle.
In einem Spezerei- und Cigarrcngefchäst en detsil

et en gros wird ein Lehrling gesucht , der die nöthigen
Vorkenntnisse besitzt Das Nähere erbittet man sich
franko an die Expedition dieses Blattes unter Nr . li .
li . 10 zu richten. Z .r.680.

Einige Aktien der bad . Gesellschaft für Tabak¬
produktion und Handel .

Liebhaber hiezu belieben ihre Adressen bei der Erpe-
dition dieses Blattes zu hinterlegen. Z .r . b21 .b .

Z .r .893 . Ein wohlsortirtes
-d * Lager iu Galanterie - und

Spielwaareu ist billig unter den Fabrikpreisen zu
haben ; auf Verlangen kann auch Laden nebst Woh¬
nung dazu vermielhet werden. Näheres bei der Ex¬
pedition dieses Blattes .

Wachholder-Schnaps.
Bei Sales Jäger , Essigsieder in Bühl , ist guter

Wachholder- Schnaps zu haben die M aß zu 1 fl . 12 kr.
Z .r.8bb . Frankfurt a . M .

3 « « ,« « « Gulden
Hauptgewinn der vom Staate garantirten
neuen^ rämien-Herloosung .

Ziehung am 1 . Februar l . I .
Dieses von allen bestehenden Gcld-Vcrloosungen

mit den größten Treffern ausgcstattete Unternehmen
bietet den Theilnehmern die äußerst günstige Aussicht
dar , mit nur einer sehr geringen Einlage bedeutende
Kapitalien zu gewinnen .

Hauptgewinne : LLL mal fl . « « « , « « « ; L1L
mal fl. SO, « « « ; LL41 mal fl . SS, « « « ; SS8
mal fl. L« ,« « « ; LH « mal fl . S « « « ; » LS «
mal fl. L « « « rc . re. bis fl. « « « niedrigster Ge¬
winn , den jedes Obligations - Loos mindestens erhal¬
ten muß .

Ein Antheil -Scheiu , für obige Ziehung giltig ,
kostet . 1 fl . 45 kr .

Sieben Antheil - Scheine , für obige Ziehung
giltig , kosten . 10 st . 30 kr.

Gefällige Aufträge werden gegen Baarsendung oder
Postnachnahme prompt und verschwiegen ausgeführt ,
und erfolgen die Gewinnlisten nach derZiehung franko.
Umfassende Verloosungspläne werde» auf frankirte
Anfragen gratis übersandt .
Carl Hensler in Frankfurt a M .,
_ Staatseffekten -Handlung ._

Z .r .862. Karlsruhe .

C. Arleth,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt vorzüglichen
«IL

L^ oini »sv « v » rtv , « v identcliLtel
( SpundcnkSSchen) , «le IL « vq » vL«»rt , Münfter -
käs , Chester , Parmesan -, frischen (Edamer )
LaselkLS ^ feinsten Emmenthalrr , grünen Kräu¬
ter -, besten RahwkäS , Backsteinkäs rc. rc.

Z .r .684 . Ach er ».
Der Unterzeichnete

verfertigt die neuerfuudencn Mühlsteine auS Granit .
Dieselben eignen sich vorzüglich zum Weibmahlen, be¬
sonders zum Simmeln , und dürfen in 12 bis 13 Wo¬
chen nur einmal geschärft werden. Sie werfe » einen
viel schöner » Gries ab , als die Holländerstcine. Die¬
jenigen Müller , welche sich derselben bereits bedienen ,
sprechen sich sehr zu ihrem Vortheil aus .

Achern , am 9 . Januar 1863.
Ä - uaz Graf , Steinhauer .

lli . VVineIlIei '
8 leeluiizeli - elwiiilselies IEe«>»llA8cIwi>biik>i

kann freier spekulative grössere oder kleinere OesedSNsmann gebrauclien. Venn !es «nibLlt lau -
sendkseUen Uscdneis, nie man llelck vereiien «, i » seinen Vlittlleilungen kör
OlrsnuKsr rurel NsaluaiKsr, ckirr LpotUsKsr urrä Oro^rcisbsir, Für Drcolrliinäsr, L'ärbsr ,I -aoLirsr, ikolirsr , ILstsäl-, Solü - rurck Silbsrwrdsitsr , kür FrrolrltvLtsii, lUsobchor, Sln -
ssr , Sias - rurcl I -orusllsaaküdrLIrLrrtsrr, L-srcsrvsrLor , L'UotosrspUsir , Llulsr , sovels kür
Vkotosou -, I -srrodtkws -, DLKör-, Sxivitrrs- , LssiA- rurä vsIckavriLLirtsir . kür Nuoluim-
oüer, ^ sssirUarrsr, NnüsK-, I-arkümsris -, SisssUaoK -, Dnpior -, OOlatsir- rrock LLtwodl-

nvrrtükrLLsrr ru s. vv.
ver Lesitrer, nelcder von «len «ndertludb lausen »! rum Illeil sorgfältig geprüften keeepten,nelclle cker so eben ersctiieneue 4 Land enlliält, suclr nur eines nulrenbringen»! snnencket , bst

ckie verausgabten 1 li . 48 kr. (so viel kostet »Iss Lucb , welches in alleu Lucbbantlluogen ru baden
ist) init Linsesrinsen nieder verdient. 2 .r .616.

Z .r .853 . Kirchheim u . Teck .

H die Handels -LehranstaltMKirchheiui ll. Teck
werden wieder einige Zöglinge ausgenommen . — Der Lehrplan umfaßt : Kalligraphie , kaufmännische
Arithmetik , Münz -, Maß - und Gewichtskunde , Kalkulationen , Rechnungsabschlüsse, Wechselkuude und
Wechselrccht , Konversation und Korrespondenz in deutscher , französischer und englischer Sprache , einfache
und doppelte Buchhaltung , Waarenkundc , HandelSgcographie und Handelsgeschichte . — Der Unterricht in
der französischen und englischen Sprache wird von einem geb. Franzosen und Nordamerikaner ertheilt.

Indem wir noch bemerken , daß nach unfern bisher gemachten Erfahrungen durchschnittlich 6 Monate
zur Erlernung der Comptoirgeschäfte ohne Sprachunterricht und 2 Jahre für eine vollständige kaufmän¬
nische Lehre mit Sprachunterricht (täglich 4 Stunden ) genügen , sowie daß der Preis für das Semester
inclusive Kost und Logis nur 209 fl . beträgt , verweisen wir im Uebrigen auf unsere Prospekte , die auf
Verlangen franko versandt werben.

Kirchhcim u . Teck (Württemberg ) , den 12. Januar 1863.
8L

R eferenzen : die Herren Lowe Sk Efchellrnann in Mannheim ,
C . F . Gschwindt , senior, „ Pforzheim,
Joh . Ridecker -Linder „ Basel ,
G W . Maier Kt Cie . „ Stuttgart «

Die KrarrkenheiterLuellsalzseife , » d
heiler Jodschwefelbruitnen bereitet , ist nach Attesten der anerkanntesten Aerzte Deutschlands gegen Unreinigkeit
der Haut und alle Hautkrankheiten , Skrophcln , Flechten, Drüsen , Verhärtungen , Geschwüre, ( selbst syphili¬
tischer und bösartiger Uatur ) , Schrunden , namentlich auch gegen Frostbeulen etc . etc . das sicherste und
zugleich unschädlichste Hei l m ittel , indem sie , sowie auch dieK rankenheiler
Brunnen , niemals eine Krankheit in den Körper zurücktrcibt , sondern sie
aus dem Körper ausscheidet . Sic dient auch als bewährtes Mittel gegen das Ausfallen der Haare
in Folge von Schwäche der Haut , und bewirkt in Fällen , wo die Haare nach Krankheiten ausgingen , — was
bei Damen so häufig vorkommt, - nach wenigen Wochen einen neuen kräftigen Haarwuchs .

Es gibt drei verschiedene Sorten von Krankenheiler Ouellsalzseife:
I ) die Jodsodaseife , als ausgezeichnet « Toiletteseife und sicheres Präservativmittel gegen

Unreinigkeit der Haut rc. Sie wird wie die gewöhnlicheToiletteseife gebraucht und ist als solche allen
kosmetischen Seifen zum täglichen Gebrauch unbedingt vorzuziehen , weil
sie , von allen schädlichen Be stan dt heilen durchaus frei , neben ihrer medizinischen
Wirkung die Haut zugleich weiß, glatt und zart macht, und nicht theurer zu stehen kommt, als andere gute Toi -
letteseife . 2) Die Iodsodaschwefelseise , als Heilmittel gegen oben angeführte Krankheitsfälle ; 3) die
verstärkte Liuellsalzseise , für hartnäckige oder veraltete Fälle , in denen die Jodsodaschwefelseifcnicht kräftig
genug wirken sollte . Diese Seife ist von ganz überraschender Heilkraft und bewirkt selbst in den hartnäckigsten
Fällen , in denen andere Mittel erfolglos geblieben, noch vollständige Heilung .

Bei direktem Bezüge von der Brunnenverwaitung Krankenheil in Tölz (Bayern ) kostet : 1 Paket Jodsoda¬
oder Jodsodaschwefelseife 1 st . 6 kr . , 1 Paket verstärkte Ouellsalzseife 1 fl. 54 kr.

Die Krankenheiler Ouellsalzseife ist auch zu beziehen durch : E . G lock Sohn in Karlsruhe , I . Bürckel
in Mannheim , Kirnxr , Willman « u . Comp , in Heidelberg, Götz u . Hassner in Pforzheim, Ferd .
Hölzlyn in Offenburg , Baader u . Maier in Freiburg, Karl Delisle in Konstanz ._ Z. p.278 .

2 . g . l77 . Karlsruhe .

I>IINSOL -SULOkL
von

Hoflieferant
M

suk der sussieilung j » kondon wurde den ? unseh -8zropen dieses renommirlen llsuses » Ileli »
die l? r «l8Mvck » 1LIv ruerksont , und emplelile icd dieselben meinen geedrteo äbnedmern als die
feinsten .

«7.
Z .r .886 . Knielingen .

Jagdverpachtung.
Die Gemeinde Knielingen

läßt
Dienstag den 27 . d. M . ,

Nachmittags 2 Uhr,
aus dem Rathhaus die Jagd auf ihrer Gemarkung ,
circa 5200 Morgen enthaltend , in drei schicklichen Ab -
thcilungm auf weitere sechs Jahre , vom 1 . Februar
d. I . an , verpachten.

Knielingen , den 12. Januar 1863.
Das Bürgermeisteramt .

B ero . l d .
vdt . Vollmer .

Z .r . 6S8 . Bischweier .

Jagdverpachtung.
j , Die Gemeinde Bischweierläßt
am
Dienstag den 27 . d . M .,

Vormittags 10 Uhr,
auf dem Rathhausetjdie Jagd auf ihrer Gemarkung
wieder auf 6 Jahre ' verpachten ; wozu die Liebhaber
cingeladen werden.

Bischweier , den 8 . Januar 1863.
Das Bürgermeisteramt .

J
'
u n g .
Z .r .889 . Untergrombach .

Jagdverpachtung.
Montag den 26 . d . Nt . ,

Vormittags 10 Uhr , wird die
Jagd auf hiesiger Gemarkung ,
bestehend in 2400 Morgen , auf

dem Rathhaus dahier öffentlich verpachtet.
Untergrombach, den 13. Januar 1863 .

Das Bürgermeisteramt .
Stelzer .

Z .r .887 . Schwarzach .

Jagdverpachtung.^
Die Gemeinde Schwarzach,

Amts Bühl , läßt am
Freitag den 29 . d. M . ,

Vormittags 10 Uhr,
aus dem RalhhauS die Jagd auf ihrer ca . 3000 Mor¬
gen umfassenden Gemarkung auf drei Jahre in Pacht
versteigern; wozu die Liebhaber einladet,-

Schwarzach, den 13. Januar 1863,
DaS Bürgermeisteramt .

T r ü ck.
vdt . Kilthau , Rathschr ,

Z .r .868 . Nr . 154 . Ettlingen .

Hausversteigerung.
Aus der VermögcuSmasse der Martin

Gr imm 's Kinder von hier wird bis
Mittwö '

ch den 4 . Febrnar d. I . ,
AlittagS 3 Uhr ,

aus de«» Rathhaus hier zu Gigcnthum versteigert:
Eine zweistöckige Behausung an der Haupt¬

straße , neben Gustav Williard und der Brnch-
gasfe .

Eine Scheuer und Stallung im Bruch hier,neben Ignaz Becker Wittwe und Almend.
Ettlingen , den 10. Januar ll86I .

Das Bürgermeisteramt .
S p e

' ck.
vdt . Neimeier .

Z .r .874 . Rr . 266. Offenburg . ( Auffor¬
derung, ) Mühlarzt -Karl Jäger von Ettenheim
fleht wegen Diebstahls in Untersuchung und wird auf -
gesordert, sich

binnen >14 Tagen
zu stellen, indem sonst nach dem Ergebnisse der Unter¬
suchung das Erkcnniniß gefällt wird.

Zugleich bitten- wir , den Jäger im Betretungsfalle
an uns abzulieferu.

Offenburg , deu 10. Januar 1863.
Großh . bad. Amtsgericht.

H e y d w e i l l e r .
vdt . Kohlund .

Z .r.891. Nr . 336 . Freiburg . (Aufsorde -
ruiig und Fahndung .) Paul Kenk von Gün -
terSthal , ledig , gegen 30 Jahre alt , Bäcker , jedoch
meist in Baumwollenfabriken arbeitend , von blasser
Farbe , breiter Gesichtsform mit Stumpfnase und
wahrscheinlich kleinem , blondem Schnurrbart , geklei¬
det mit schwarzem Tuchrock , auch wahrscheinlicheinem
Ueberrock von gleicher Farbe und einem neuen Baum¬
wollenhemd mit schmalen Brustfalten , ist eines ge¬
fährlichen , mit Einbruch und Einsteigc» verübten
Diebstahls von Baumwvllenwaaren im Betrage von
73 fl . 27 kr. , zum Nachtheil des Fabrikanten Sje¬
dermann zu Güntersthal angeschuldigt und hat
sich der Untersuchung durch die Flucht entzogen. Der¬
selbe wird hiermit aufgefordert, sich

binnen 14 Tagen
zu stellen , indem sonst nach dem Ergebniß der Un¬
tersuchung das Erkenntniß gefällt wurde.

Zugleich wird um Fahndung auf Paul Kenk
und dessen Einlieferung im Betretungssalle gebeten ,mit dem Bemerken, daß derselbe in die Schweiz sich
begeben haben soll .

Freiburg , ben 9 . Januar 1863.
Großh . bad. Stadtamtsgericht .

Brummer .
vdt . Simianer .

Z .r .771 . Nr . 80. Pfullendorf . ( Auffor¬
derung . ) Dem Nagelschmiedgesellcn Karl Bauer
von Mengen , königl. württ . ObcramtS Saulgau , soll
in einer gegen ihn anhängigen Untersuchung wegen
Körperverletzung die Zusammenstellung eröffnet wer¬
den . Da der Aufenthaltsort desselben unbekannt ist,
so wird derselbe ausgefordert , sich zu diesem Behufe

binnen 8 Tagen
dahier zu stellen , widrigenfalls Urtheil nach Lage der
Akten ergehen würde.

Pfullendorf , de« ,A. Januar 1863 .
Großh . bad. Amtsgericht .

P j a l f-
Z .r.776. Pforzheim . ( Offene Gehilfen¬

stelle .) Unsere N . Gehilfenstelle mit 400 fl. Gehalt
und «eiligem Nebeneinkommen wird in Bälde frei.
Den Bewerbungen sind die Zeugnisse beizulegcn.

Pforzheim , den 11 . Januar 1863.
Großh . bad. Domänenverwaltung und Forstkasfe .

Rau .
Z .rV31 . Wicsloch . ( Erledigte Assi¬

st e n t e n st c l l e.) Die hiesige Assistentenstelle ist er¬
ledigt und sollte sogleich wieder besetzt werden.

Bewerber wollen sich unter Anschluß ihrer Zeug¬
nisse melden.

Wiesloch , am 12. Januar 1863.
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Schnekenburger .
Z .r .882 . Nr . 178. Achern . (Aktuarsstelle .)

Beim Amtsgerichte Achern ist längstens bis 20 . k. M .
eine Aktuarsstellc zu besetzen. Gehalt 350 fl .

Achern , den 10. Januar 1863.
Großh . bad. Amtsgericht.

W c d e k i n d .

Frankfurt , 13. Jan . 1863 . Staatspnpiere .

Oestr.

Prmß .

Bayern

Wrtbg .

Baden

5»/o Met . i . S . b . R .
5»/o do. in holl. St .
b'Vo do. 1852i . Lst.
5»/o do. 1859 . .
50/gLomb. i. S .b .R.
5°/« Venet.E . b .R .«/ ,
5°/o Nat .-Anl . 1854
5Vg Met . -Obligat .
5»/° do . 1852E .K.R .
4 >/,o/ „ Met . -Oblig .
5»/ , Oblig . b . R1H.
4 '/, °/ « dto.
4°/o dto.
3V,°/o StaatSsch .
5"/» 4. Emission
4 '/ ."/« IjShrig
4' / ? /o ' /-jährig
4°/o IjShrig
4°/ , V-jähng
4°/ » Ablös.-Rente
3^ °/ °
4V//o Obl . b. Rth .
4°/g ditto
3-/ ,0/0 ditto
4«/, "/g Obligation .

82V. G .
79V, b .G .
88V. P -
81V- P -
70V, b .
65' / . b .G.
65V. G.
57V, b-
107 G.
102 P .
99 '/ , P .
89 '/ - P -
103'/. G .
102 '/ , P -
103' /sP -
101V» P -
101V- b.
101V« P -
98 '/. P -
105V» G .
104'/, P .
97V. P .

Baden

G .Hess.

Nassau

Brschw .
Lurbg.

Franks.

Rußl .
Span .

Belgien
Schwd.

Schwz.

N-Am.

4"/g Obligation .
3V-Vu dto. v. 1842
50/0 Obligation.
4°/o dto.
3V-V» dto.
5°/o Oblig . b. Rth .
4 '/ -°/° dto.
4Vo dto.
3 ' / -°/° dto.
3' /, °/» O . b .R . ic105
4°/oO.Fr .L28kr .b .E.
3' /, °/g Obligation .
3"/o dto.
5°/oObl .inL . kfl . 12
3Vo inl . Schuld
2»/, Schuld
4 ' /rVoO.i .Fr .k28kr.
4 ' / -° o Obligation .
4V-V°Pfbf .b .B . LE .
4 ' /rVoE .O .Fr .k28k .
4' ///oBern . St .-O.
4V« dto.
5°/oGf .St .O . Fr .23
6»/gSt .i .D . kfl .2 . 30
5°/ , d«. 1871v . 74

100V. P .
95 '/ . P

100V. P .
97V» G
103'/ , P .
102 '/, P .
99 -/ , P .
94 '/» P .
94 ' /. G .
94 P .
98V» G .
95 P .
93 '/ , P .
50 G.
46 G.
100-/ » G .
99 '/ , P .
98V. P .
101 '/, G .
102 P .
95'/ , G .
93 '/ , P -

Diverse Aktien , Eisenbahn -Aktien und Prioritäten .
3"/» Frankfurter Bank
3V» Oesterr. Bank-Aktien
5Vo . Ered .A . i.O .W.
3°/o Bayr . Bank k fl. 500
4°/g Darmst . B .-A. k fl. 250
4Vo Weimar . Bank -Aktien
4°/oMitteld .Cr.-A. k 100TH.
4°/ » Nordd . Credit- Aktien
4"/» Luremb. Bank - Aktien
Span . H . u . Jnd . Fr . 500L28
TaunuSbahn - Akt. k fl. 250
3 ' /,Vv Frankf .Han .Esnh. -A.
5"/nOesterr.Staat «-Esnb . - A.
5VaElisab- B . fl.200pr .St .Vs
Rhein -Nahe- Bahn
4°/a Ldwh .-Berb . Eisenbahn
4>/,VoPf -Mar -Esb.-A. b.R .
4'/, "/aBayer .Ostbahn - Aktim
40/g Hess. Ludwigsbahn

132'/ , G .
839 G .
235 b .

244 '/ , b .
91 '/ , P -
S8V. P ^
107V» G .
640 G .
306 P .
100-/° b.
239 P .
132 '/ - P .
34
140 '/» P .
109'/ . P .
112 '/ . G .
132V» P .

Friedr .-Wilh .-Nordb .- Akt .
5VaLiv. -Flor . 420Fr . k28kr .
3V» Oest. St . -Eismb . - Prior .

>3VoOest .Süd .St . u .Lom .EB
5"/oElisabethbahu -Prior . V,
l5°/oBöh.W .-B .P .i.S .b .R«/i
4 '/r "/o Hkff- LdwgSb .-Prior .
5°/aOest.LId .1 .Pr . -D .i.Silb .

2.
5VgLdwh.

'
- Ber

'
b.<Prior . -Obl .

4 '/? / ° . . -
!4V» -
>4'/,VvRhein - Nah«b .Pr .O .
>4>/,VaFrkst . -Han .Prior .O .
4°/oSüdd .Bnk. - A.30 '/aEinz .
Span .Er . b.Percire70 '/a ,
4>/, »/a Bayer . Ostb . 30V<> .
30/gDeutsch .Phönir 20°/, ,
4°/oFrkf.Pr °vident. 10»/a .

55V. G .
53-/ » P .
84-/ » P .
83' /» P -
101'/- P.
74 '/, G .
72 G .

99 '/ . P .
101 '/» P .

256 P .
840 G .
112 P .
152 G.

AnlehensLoose .
Oest .250fl .b . R1839

. 250 . , 1854

. 100 »Pr .L.1858

. 500 „ v . 1860V,
3 ' /, °/» Preuß .Pr .A.
Schwed.Rthlr . 10L.
Bad . 50 -fl . - Loost

35-
Kurh . 40Thl .L.b . R .
Gr .Hess.50fl.L.b.R .

. 25 . , ,
Nass. 25 fl. L. b. R .
Sch . -Lipp« 25Dhl .L.
Sard . 36Fr . L .b.B .
Mail . 45 Fr . L .b .R .
2 ' /,Lütt .Vr . -O .b .G
VereinS-L. k 10 fl.
AnSb. - Gunzmh . L.

124 P .
79 P .
132'/ , G .
82 b .
128 '/ . P .
10 P .
105 '/ , bG
56 '/« P .
57 '/ . P .

40 ' / .
40 P .
33 '/. G .
53 '/ , P .
34V- P -
36 '/ , P .

12V» P .
Wechsel -Kurse .

Amsterdam k.S .
Antwerpen ,
Augsbg . rffl. 100 .
Berlin ,
Bremen ,
Brüssel
Cöln
Hamburg ,
Leipzig .London ,Maild . i. Fr . 200 .
München ,
Paris .Wien
DiSconto .

101 B .
93 '/ , G .
99-/» G .
105 B.
96 '/ , B .
93 '/ , G .
105 B.
88-/» G.
105 B .
117' / » G .
93V» G.
99'/ » « .
93-/» B .
102 '/, G.
3»/« G .

Gold und Silber
Pistolen
Preuß . Friedrd 'or.
Holl. fl . 10 Stücke
Rand -Ducaten
20 -Frankenstücke
Engl . Sovereign -
Gold pr . Zollpfund
Hochh . Silb . p.Zpfd.
Prmß . Cassensch .
Dollars in Gold

9 38 '/,
9 56'/,
945 '/-
533 '/,
9 22 '/ ,
1148
803- 8
52 30
145V »
2 25 '/,

Druck und Berlug der G. Braun ' schen Hosbuchdruckerei. Mit einer Beilage. .
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